
Die enge Zusammenarbeit
aller Partner über die
Klinik- und Instituts-
grenzen hinweg zeichnet
das Brustzentrum Emscher-
Lippe aus. Wichtige Basis
dafür ist der Einsatz 
einer Elektronischen
Patientenakte mit Master
Patient Index.
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chen, das St. Elisabeth-Krankenhaus
Dorsten, das St. Marien-Hospital
Buer, das Pathologische und Gewer-
bepathologische Institut Gelsenkir-
chen, das St. Josef-Hospital Gelsen-
kirchen-Horst sowie das St.
Barbara-Hospital Gladbeck. Wichtige
Voraussetzung für die Arbeit des
Brustzentrums war die Schaffung ei-
ner Infrastruktur, die Kommunika-
tion, Dokumentation und Archivie-
rung über die Distanz auf allen
Ebenen extrem vereinfacht (s. Abbil-
dung)

Qualität der 
medizinischen Versorgung
Ein vom Ministerium für Gesundheit,
Soziales, Frauen und Familie des Lan-

des Nordrhein-Westfalen anerkann-
tes Brustzentrum muss verschiedene
Anforderungen erfüllen. Zentrale
Bedeutung hat eine durchgängige,
einheitliche und Sektor übergrei-
fende EDV-gestützte Dokumenta-
tion. Sie soll im Brustzentrum und
bei den Leistungserbringern Infor-
mationen über Schnittstellen hinweg
zeitgerecht zur Verfügung stellen.
Das zweite Hauptkriterium ist die
Einrichtung einer wöchentlichen Tu-
morkonferenz, in der mindestens 20
Prozent der Fälle interdisziplinär be-
sprochen werden. Aufgrund der de-
zentralen Organisation des Brustzen-
trums Emscher-Lippe galt es ein
System einzurichten, dass anspruchs-
volle und zukunftsweisende Lösun-
gen im Bereich der Sektor übergrei-
fenden Kommunikation bietet. 

Schlüsselfunktion: 
Der Master Patient Index 
Es liegt auf der Hand, dass in einem
Verbund von Kliniken und Instituten
eine sehr heterogene Umgebung zu
finden ist. Unterschiedlichste KIS,
RIS und PACS kommen zum Einsatz.
Von zentraler Bedeutung ist deshalb,
dass eine Kommunikationsplattform
eingerichtet wird, die zunächst die
Patientenidentifikationen homogeni-
siert und dann eine zentrale elektro-
nische Krankengeschichte für jeden
Patienten aufbaut. Diese Anforde-
rungen erfüllte das System ixserv des
Kölner Unternehmens ixmid. Es
wurde eine hausübergreifende Pa-
tientenidentifikation eingerichtet.
Durch den so genannten Master Pa-
tient Index erfolgt ein Clearing der
Patientenstammdaten und gegebe-
nenfalls die Benachrichtigung über
Doubletten. 
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Das Brustzentrum Emscher-
Lippe ist ein Kompetenznetz
mit sieben kooperierenden

Kliniken, 120 niedergelassenen Ärz-
ten sowie einem pathologischen In-
stitut. An den verschiedenen Orten
und Instituten führt das Brustzen-
trum die Diagnose- und Therapieleis-
tungen als Teil einer konzertierten
Aktion gegen den Brustkrebs durch.
Zu dem Brustzentrum gehören das
Marienhospital Gelsenkirchen, die
Evangelischen Kliniken Gelsenkir-

Kompetenznetz
mit neuer Infrastruktur

Qualität durch Sektor 
übergreifende Kommunikation: 
Das Brustzentrum Emscher-Lippe

Prozesse der Datenkommunikation am Brustzentrum Emscher-Lippe
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rechtlichen Kriterien ist dabei 
gewährleistet. Ein Pluspunkt von 
ixserv liegt darin, dass redundante
Datenspeicherung weitestgehend
vermieden wird. Die Daten werden
grundsätzlich in verschiedene Kate-
gorien eingeteilt: Labordaten bei-
spielsweise werden strukturiert
übermittelt. Hinzu kommen Word-
dokumente bei Arztbriefen sowie
Bilder. Wenn es um Daten geht, auf
die nur bei Bedarf zugegriffen 
werden muss, wird das Speichern
weitestgehend vermieden. Das 
System indiziert die Daten so, dass
sie jederzeit vom gespeicherten Ort 
abgerufen werden können. 

Tumorkonferenzen 
als Videokonferenzen
Die Elektronische Patientenakte ist
neben dem Datenaustausch auf Basis
einer hochleistungsfähigen Breit-
bandverbindung wichtigste Voraus-
setzung für die Tumorkonferenzen
im Brustzentrum Emscher-Lippe.
Hier finden diese für die Qualität der
medizinischen Versorgung wichtigen
Gespräche zwischen Radio-Onkolo-
gen, Gynäkologen, Radiologen sowie
Nuklearmedizinern in Form einer Vi-
deokonferenz statt, deren Ergebnis
auch von dem niedergelassenen Gy-
näkologen umgehend abgerufen
werden kann. Während der Tumor-
konferenz sehen alle Partner an ih-
ren jeweiligen Standorten mittels ix-
serv die Befunde auf dem Monitor
und können umgehend die Diagnose-
und Behandlungswege festlegen.
Auch die schnelle Doppelbefundung
bei Mammografie und Pathologie ist
mit der EPA über Klinikgrenzen mit
ganz geringem Aufwand möglich.

Erfolgreiche Realisation 
in nur drei Monaten
Zwischen der Auftragsvergabe durch
das Brustzentrum Emscher-Lippe
und dem Routinebetrieb lagen bei
diesem Projekt nur drei Monate. Seit
2006 wird das System mit sehr ho-
her Akzeptanz von den verschiede-
nen Partnern genutzt. Alle beteilig-
ten Unternehmen, Kliniken und
Institute haben dabei von der Mode-
ration, Betreuung und Organisation
durch einen externen Projektleiter
profitiert. Dieter Bock von Delphi-
med hielt die Fäden in der Hand und
sorgte für eine erfolgreiche Umset-
zung in Rekordtempo. ■

Ernst Münster
Software Technologie GmbH

Aachener Str. 217
50825 Köln

www.ixmid.com - www.ixserv.com
info@ixmid.com  
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Leistungsfähige 
Elektronische Patientenakte

Die Einrichtung von Schnittstellen
zu jedem KIS und Befund liefern-
dem System war dann die Voraus-
setzung für die Schaffung einer
Elektronischen Patientenakte (EPA).
In dieser EPA laufen die Bild- und
Behandlungsdaten der Patientinnen
ein und können so für die Behand-
lung an jedem Standort genutzt
werden. Die EPA unterstützt die 
Behandelnden durch eine durchgän-
gige, einheitliche und Sektor über-
greifende EDV-gestützte Dokumen-
tation. Äußerst unkompliziert ist
die Integration der Einweiser sowie
anderer externer Partner in die
Kommunikation klinischer, Patien-
ten bezogener Daten. Die vollstän-
dige Beachtung aller datenschutz-
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